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Sind mit der Bilanz 2005 sehr zufrieden: die beiden Vorstandsmitglieder der Raiffeisenbank
Ichenhausen, Michael Hösle (rechts) und Ernst Kronawitter. Bild: vp

Aktien-Wert stieg
um 200 Prozent
Denzler besucht Juniorfirma

Günzburg (zg/eb).
Einen Firmenbesuch der besonderen Art
machte IHK-Regionalgeschäftsführerin
Stephanie Denzler. Sie besuchte die Junior-
Firma „Einstein-Werden“ des Maria-Ward-
Gymnasiums Günzburg und ließ sich vom
Vorstand die Firma deren Konzept und ihre
Produkte ausführlich vorstellen. Gleichzei-
tig stellte Stephanie Denzler dem jungen
Unternehmen die IHK, ihre Aufgaben, ihre
Angebote und Möglichkeiten dar, um so
auch die jungen Menschen über ihre Tätig-
keit zu informieren.

„Eine tolle Sache“, betont Stephanie Denz-
ler, „wie die jungen Menschen spielerisch,
aber sehr ernsthaft an die Abläufe und den
Alltag eines Unternehmens herangeführt wer-
den. So erleben sie wirtschaftliche Zusam-
menhänge, erkennen die Themen und Proble-
me und lernen vor allem auch damit umzuge-
hen.“ Damit könne man nicht früh genug an-
fangen, so Denzler.

Rund 50 Mitarbeiter

Das Unternehmen besitzt inzwischen rund
50 Mitarbeiter, das heißt, Schülerinnen, die
Nachhilfe erteilen sowie im Bereich der Haus-
aufgabenbetreuung eingesetzt werden. Für
zwei Euro pro Stunde werden vom Unterneh-
men Kinder jeder Jahrgangsstufe nach der
Schule betreut und auch Nachhilfe wird dort
für nur zehn Euro/Schulstunde angeboten.

Buch an Abgeordneten Sauter

Neben der Tätigkeit als Dienstleister ist das
Unternehmen seit neuestem auch im produ-
zierenden Bereich tätig: Um die Erfahrungen,
die aus der Hausaufgabenbetreuung gewon-
nen wurden, sowie zusätzliches Wissen wei-
terzugeben, entstand die Idee eines „Lernen
lernen“-Buchs, das in Kürze vorgestellt wer-
den soll. Das erste Exemplar soll Landtagsab-
geordneter Alfred Sauter bekommen. Er wird

es dann in der Staatskanzlei dem bayerischen
Kultusminister Siegfried Schneider überrei-
chen.

Bei ihrem Firmenbesuch konnte die IHK-
Geschäftsführerin auch einen Blick in die
Hausaufgabenbetreuung, also in die Firma
selbst, werfen und sehen, dass ein großer Be-
darf an Nachmittagsbetreuung im Landkreis
besteht. Denzler war am Ende des Besuchs
begeistert: „Eine solche Idee ist wirklich her-
vorragend und sollte Schule machen. Dies ist

eine wunderbare Möglichkeit, um junge Men-
schen an die Arbeitswelt und das Berufsleben
heranzuführen und sie vorzubereiten. Ihr Er-
folg zeigt, dass die jungen Menschen auf dem
richtigen Weg sind.“ Ihre Aktien seien seit
Börsenstart um satte 200 Prozent im Wert ge-
stiegen. „Darauf können sie zu Recht stolz
sein! Wir als IHK sind jedenfalls stolz auf die-
se Juniorfirma und bedanken uns bei allen, die
dies möglich gemacht haben. Eine tolle Sa-
che!“, lobte Denzler.

IHK-Regionalgeschäftsführerin Stephanie Denzler (links in der Mitte) war bei ihrem Besuch von
der Junior-Firma „Einstein-Werden“ und deren Idee begeistert. Sie ließ sich vom Vorstand die
Günzburger Firma, deren Konzept und ihre Produkte ausführlich vorstellen. Bild: zg

Ein-Euro-Jobs: Volles
Mitbestimmungsrecht
Landkreis (zg). Auch in der Region um Günz-
burg gab es immer wieder Diskussionen, in
wie weit Personalvertretungen bei den Ein-
Euro-Jobs mitbestimmungsberechtigt sind.
Diese Frage, so der DGB-Regionsvorsitzende
Werner Gloning, ist jetzt rechtlich eindeutig
geklärt. Nach einem Urteil des Verwaltungs-
gerichtes Ansbach haben die Personalvertre-
tungen im Sinne des Art 75, Absatz 1 des baye-
rischen Personalvertretungsgesetzes ein vol-
les Mitbestimmungsrecht auf diesem Feld.
Damit, so Gloning, besteht in dieser Frage
endlich Rechtsklarheit und die Personalver-
tretungen haben leichter die Möglichkeit, ge-
gen einen eventuellen Missbrauch von sol-
chen Ein-Euro-Jobs anzugehen.

Ichenhausen (alk).
Die Raiffeisenbank Ichenhausen bleibt auf
Erfolgskurs. Das Geldinstitut erwirtschafte-
te im vergangenen Jahr eine Bilanzsumme
von 185 Millionen Euro – so viel wie noch
nie. „Unsere Ertragslage ist überdurch-
schnittlich“, berichteten die Vorstände Mi-
chael Hösle und Ernst Kronawitter stolz.
Der Erfolg sei auf die gute Arbeit der Mitar-
beiter zurückzuführen. 2006 soll ebenso er-
folgreich verlaufen: „Wir sind sehr optimis-
tisch“, so die beiden Vorstände.

Bei der Bilanzsumme 2005 ein Plus von 4,5
Prozent, bei den Kundeneinlagen von 5,2 Pro-
zent – diese Ergebnisse erfreuen einen Verant-
wortlichen eines eher kleineren Geldinstituts.
Sie tun es umso mehr, wenn man die Zahlen
des Genossenschaftsverbandes Bayern gegen-
über stellt: Hier beträgt das durchschnittliche
Plus „nur“ 1,6 Prozent.

„Gold wert gewesen“

„In den Anlagen waren wir sehr erfolg-
reich“, berichtete Hösle. Der 43-Jährige führt
dies insbesondere auf die gute Beratung der
Mitarbeiter sowie auf die guten Produkte zu-
rück, die die Bank anbiete. Im Nachhinein sei
der Neubau des Beratungs- und Immobili-
encenters an der Hauptstelle Ichenhausen
„Gold wert gewesen“, so der Vorstandsvorsit-
zende. Die Einrichtung ging im Oktober 2004
in Betrieb und kostete zusammen mit dem
Ausbau der Parkplätze rund 500000 Euro.
„Sie übertrifft unsere Erwartungen bei wei-
tem.“

Der Raiffeisenbank Ichenhausen gelang es,
vergangenes Jahr 9,8 Millionen Euro an neuen
Kundengeldern zu akquirieren. Dazu kom-
men 10,3 Millionen Euro neue Wohnungs-
bau-Finanzierungen. „Für Ichenhausen, das
schließlich keine Großstadt ist, beachtlich“,
stellt Hösle fest. Natürlich sei auch in der
Stadt im Herzen des Landkreises der Trend zu
spüren, dass die Menschen weniger konsu-
mierten und ihr Sparwille/Sparzwang relativ
stark ausgeprägt sei, so Kronawitter. Doch
trotz der zunehmenden Konkurrenz von Di-
rekt- und Internetbanken ist der Raiffeisen-
bank laut Hösle wieder ein sehr erfolgreiches
Jahr gelungen.

Da die Bank mit Verbundpartnern wie der
Bausparkasse „Schwäbisch Hall“, drei Fonds-
sowie drei Versicherungsgesellschaften zu-
sammenarbeitet, lohnt sich der Blick auf die
Verbundbilanz: An Kundenkrediten wurde

hier 2005 ein Volumen von 102 Millionen
Euro betreut, an Kundenanlagen eines von
230 Millionen. Das Volumen bei der Immobi-
lienvermittlung umfasste 76,3 Millionen
Euro.

Die Raiffeisenbank Ichenhausen ist kernge-
sund, gut aufgestellt und organisiert – sagen
nicht nur die Vorstände, sagen auch der Ge-
nossenschaftsverband Bayern und der Bun-
desverband der Volks- und Raiffeisenbanken.
Beide vergaben dem Ichenhauser Geldinstitut
die jeweils bestmögliche Ratingstufe. „Damit
spielen wir 1. Liga – und das jetzt im zweiten
Jahr in Folge“, so Kronawitter. Von der Größe
(Bilanzsumme) her liege die Raiba Ichenhau-
sen übrigens auf Platz vier der zehn Genos-
senschaftsbanken im Landkreis. Der 53-Jäh-
rige berichtete weiter, dass die Mitgliederzahl
leicht rückläufig sei, jedoch nicht signifikant.
Der Grund: „2005 hatten wir unheimlich viele
Todesfälle. Hier macht sich die Altersstruktur
unserer Mitglieder bemerkbar.“

„2006 wird für uns tendenziell mindestens
genauso gut werden wie 2005“, prognostizie-
ren die beiden Vorstände. Zumal das zarte
Pflänzchen „Konjunkturaufschwung“ er-
kennbar sei. An der Zweigstellen-Struktur
soll festgehalten werden. „Wir sehen das als
Beweis für unsere Kundennähe“, so Hösle
und Kronawitter.

Raiba Ichenhausen
mit Rekordbilanz
„Erfolg der Mitarbeiter“ – An Filialnetz wird nicht gerüttelt

Zahlen und Fakten

Raiffeisenbank Ichenhausen
● Bilanzsumme 2005: 185 Millionen Euro
(das entspricht einem Plus von 4,5 Prozent
gegenüber dem Vorjahr).
● Kundeneinlagen: 161 Millionen Euro (plus
5,2 Prozent).
● Forderungen an Kunden: 86 Millionen
Euro (plus 3,5 Prozent).
● Mitglieder: 4832
● Kunden: 11 000
● Konten: 21 500
● Bankstellen: Ichenhausen (Hauptstelle;
Beratungs- und Immobiliencenter), Auten-
ried, Ellzee, Ettenbeuren, Rieden, Stoffenried,
Waldstetten.
● Mitarbeiter: 52, davon zwei Auszubilden-
de.
● Geldausgabe-Automaten: 5, an denen im
vergangenen Jahr mehr als 110 000 Mal Bar-
geld abgehoben wurde.
● Kontoauszugsdrucker: 9

Volksbank Günzburg nun mit 12 000 Mitgliedern
Die größte Genossenschaftsbank im Land-
kreis, die Volksbank Günzburg, hat die „magi-
sche Zahl“ von 12 000 Mitgliedern überschrit-
ten. Somit ist nahezu jeder zehnte Einwohner
im Landkreis Günzburg Teilhaber des Geldin-
stituts. In einer kleinen Feierstunde gratulier-
ten der Vorstand, Direktor Johann Mayr und

Ernst Fandrich, den neuesten Mitgliedern
Martha Völpel aus Burtenbach, Jessica Wiede-
mann aus Gundremmingen und Karin Spath
aus Günzburg. Unser Bild zeigt von links Ernst
Fandrich, Martha Völpel, Jessica Wiedemann,
Karin Spath und den Vorstandsvorsitzenden
Johann Mayr. Text/Bild: vp

Wichtig bei den Übungen: die trainergestützte
Anleitung. Bild: privat

Gemeinsam fit nicht nur für die Firma: Das
Aufwärmtraining der Beschäftigten der Krum-
bacher Firma UTT fördert auch Kontakte zu
Kollegen aus anderen Abteilungen. Danach
geht es an die Geräte. Bild: privat

Fit nicht nur im internationalen Wettbewerb
Firma UTT steht zum Standort Krumbach – Umsatzsteigerung im zweistelligen Bereich –Fitness für Mitarbeiter gefragt

Krumbach (it/mach).
Ein klares Bekenntnis zum Standort Krum-
bach legt der Geschäftsführer der Firma
„UTT – Technische Textilien GmbH&Co.“,
Wilfried Trumpp, ab: „Im globalen Wettbe-
werb konnten wir uns weiter behaupten.
2005 haben wir ein prozentual zweistelliges
Umsatzwachstum erzielt. Wir werden weiter
im Weltmarkt mitmachen – vom Standort
Krumbach aus.“

UTT, das ist der Begriff für hochwertige
technische Textilien. Die Produktpalette
reicht vom Farbband bis Membranen aus
Feinstfilamenten, vom Airbag (hier ist UTT
europaweit Nummer Zwei) bis zu Extrem-
Schutzkleidung (UTT ist europaweit in Spezi-
albereichen Nummer Eins). Bestehen kann
UTT gegenüber der harten, weltweiten Kon-
kurrenz, so Trumpp, zum einen mit ständigen
Investitionen in modernste Technologie im
Bereich mehrerer Millionen Euro sowie in
Förderung und Fortentwicklung der Mitarbei-
ter. 207 waren es 2004, nun sind es 231.

70 Prozent der Produktion geht ins Aus-
land. Bislang sind nur Australien und Süd-
amerika „weiße Flecken“. Produziert werden
jährlich technische Textilien von über 35 Mil-
lionen Quadratmetern. Eine Hauptabnehme-

rin ist die Autoindustrie. Das zweite Stand-
bein sind Arbeitsschutz und der Sicherheits-
bereich sowie die sportliche und militärische
Linie, zum Beispiel mit Fallschirmen. Bei
Farbbändern für Computer ist UTT Marktfüh-
rer in Europa und weltweit Nummer zwei.
Das „Geheimrezept“ laut Trumpp: „Wir müs-
sen einfach besser sein. Qualität, Flexibilität
und Schnelligkeit zum akzeptablen Preis sind
gefragt.“

Den Standort Krumbach will UTT weiter
ausbauen, die Produktion erweitern, neue
Leute einstellen. Trumpp: „Unser Ziel für die-
ses Jahr ist ein deutliches Wachstum gegen-
über 2005.“ Um dies zu erreichen wird es Neu-
einstellungen geben. Gearbeitet wird bei UTT
in vier Schichten. Elf Lehrlinge – darunter
auch Azubis zum Schlosser oder Maschinen-
führer – werden ausgebildet, über die Hälfte
der Beschäftigten sind Frauen quer durch alle
Bereiche. Das bedingt verschiedene Arbeits-
zeitmodelle. „Kein Problem“, sagt Trumpp:
„Bei uns gibt es die verschiedensten Schicht-
modelle. Die Arbeitszeit richtete sich, wo es
geht, nach den Bedürfnissen der Mitarbeiter/
innen. Und wohlfühlen sollen sie sich auch
weshalb UTT seit kurzem eine „gesunde Fir-
menphilosophie“ vertritt: Seit Ende 2005
können Mitarbeiter ihr Herz-Kreislaufsystem

und den Rücken stärken, am Ernährungspro-
gramm teilnehmen sowie sich über Vorsorge-
maßnahmen informieren – kostenfrei. Ge-
schäftsführer Trumpp ist das Engagement für
Fitness und Gesundheit äußerst wichtig: „Wir
wollen den Mitarbeitern ein Gesundheitspro-
gramm auf mehreren Ebenen anbieten“.

Begonnen hat alles vor Jahren mit Grippe-
schutzimpfungen oder „Vitaminspritzen“ in
Form von Gratis-Äpfelangeboten im Winter.
Die Nichtraucherseminare bei UTT sind be-
reits „in Serie“ – immerhin mit einer Erfolgs-
quote von 60 Prozent.

Gemeinschaftsarbeit

Das aktuelle Gesundheitsprogramm ist Er-
gebnis einer Gemeinschaftsarbeit, das nach
der Initialzündung von Trumpp zusammen
mit der Personalabteilung, dem Betriebsrat
und der Allgemeinen Ortskrankenkasse ent-
wickelt wurde. Basis sind zwei Säulen: kör-
perliche Aktivität wie Herz-Kreislauftraining
und Stärkung der Rückenmuskulatur sowie
die theoretische Seite mit Vorträgen über ge-
sunde Ernährung und Vorsorge.

Allein zum Sportangebot meldeten sich 90
der 231 Mitarbeiter an. Einer von Ihnen ist
Entwicklungs-Techniker Wolfgang Peter. Er

bevorzugt das Rückentraining, fühlt sich
schon jetzt angespornt zum Weitermachen
und hält die Aktion für „eine sehr gute Initia-
tive, da das Training unter fachkundiger An-
leitung stattfindet.“ Genau diese trainerge-
stützten Maßnahmen sind wesentlicher
Punkt des Aktivprogramms.

Damit die Übungen ausschließlich positive
Wirkungen zeigen, suchte UTT die Zusam-
menarbeit mit einem Fitness-Studio. Und weil
einmal erreichte Fitness kein Selbstläufer ist,
sondern durch beständiges Tun erhalten blei-
ben will, erleichtert die Firma der Belegschaft
das Weitermachen finanziell: nach den zehn
kostenlosen Schnupper-Trainingsstunden
durch einen sehr günstigen Monatsbeitrag.
Eberhard Appelt, Hausmeister bei UTT, hat
die ersten zehn Stunden schon fast absolviert
und empfindet „das Rundum-Wohlfühlpaket
als eine ordentliche Sache“, schwitzt zuerst
beim Herz-Kreislauftraining, anschließend in
der Sauna. Theorie kann auch bunt sein, vor
allem, wenn es um Gemüse und Salate geht.
Sabine Leiter frischt ihr Wissen über gesunde
Ernährung auf, verbunden mit Tipps über Ge-
wichtsreduzierung: „Vieles weiß man zwar,
aber es gerät im Laufe der Zeit in Vergessen-
heit.“ Dazu Trumpp: „Wir werden kontinuier-
lich weitermachen.“

IHK: Logistikmarkt China
Günzburg/Augsburg (pm). China ist heute
ein Boommarkt für schwäbische Firmen für
Absatz und Beschaffung. Gleichzeitig bietet
es ein großes Potenzial für Anbieter professio-
neller Logistikdienstleistungen. Sowohl für
Kunden wie auch Anbieter von Logistikleis-
tungen bietet die IHK Schwaben eine Spezial-
Veranstaltung „Logistikmarkt China“ an. Pra-
xisreferenten und ein unternehmerischer Er-
fahrungsbericht erläutern aktuelle Chancen.
Termin ist am Freitag, 17. Februar, von 9.30
Uhr bis 13.30 Uhr bei der IHK Schwaben,
Augsburg, Stettenstraße 1 + 3. Informationen
unter Telefon (0821) 3162-383.


